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Berufsarmee? - Nein!

Noch rechtzeitig vor den Ferien begann die GSoA

am 5. Juli 2010, gegen die Wehrpflicht
Unterschriften zu sammeln. Prompt sprachen sich noch

gleichentags die SP und die Grünen gegen «den

alten Zopf» aus, und die Tagesschau fabulierte -
in einem bemerkenswerten Verstoss gegen die

Regeln der sachlichen Information - von der

Wehrpflicht als «Auslaufmodell».

Die Armee-Abschaffer und ihre Verbündeten

könnten sich irren. Die allgemeine Wehrpflicht ist

im Schweizervolk tiefer verankert als sie denken

- und für die Wehrpflicht gibt es starke

Argumente, die in der nun unvermeidbaren Abstimmung

von Volk und Ständen sehr wohl obsiegen

könnten.
Ein erstes stichhaltiges Argument ist

staatspolitisch begründet: Die allgemeine Wehrpflicht
bildet das Fundament der Milizarmee, die

Aufgabe und Auftrag der freien Bürger unseres freien

Landes ist.

Nach dem Grundgedanken der Miliz verteidigt

der Bürger als Soldat Volk und Land. Das

Bürgerrecht ist eng mit der Wehrpflicht und der

Wehrfähigkeit verbunden. In der Schweiz besteht

zwischen Demokratie, Volk und Armee eine enge

Beziehung, wie sie Staaten mit Berufsarmeen

nicht kennen.

Das zweite Argument beruht auf den enormen

finanziellen Vorteilen, welche die

Milizarmee gegenüber der Berufsarmee aufweist. Noch

lebt in der Schweiz eine starke Miliz. In Politik
und Armee wurzelt die Miliz in der Einsicht, dass

ein zu grosser professioneller Staatsapparat nicht
zu bezahlen ist. Die Schweiz kann sich ein teures,
stehendes Berufsheer gar nicht leisten.

Überdies nutzt die Milizarmee das berufliche
Wissen und Können ihrer Soldaten. Der Schreibende

kann von ausländischen Offizieren immer
wieder hören: «Fabelhaft, eure Miliz! Wir beneiden

euch darum. Wir vermissen dieses Reservoir.

Tragt Sorge zu eurem Wehrmodell!»
Ein drittes Argument hebt die Fähigkeit der

Miliz zur raschen Mobilisierung hervor (levee en

masse). Die auf der Wehrpflicht beruhende

Milizarmee tritt dann auf, wenn sie gebraucht wird. Im
Normalfall leistet sie Ausbildungsdienste und
Einsätze zur Zufriedenheit ihrer Auftraggeber.
Der Aargauer Daniel Heller schreibt: «Bei einer

Mobilmachung erlaubt die Milizarmee die

Ausschöpfung eines Maximums an Truppenstärke.

Voraussetzung dafür ist die allgemeine
Wehrpflicht.»

Dem ist wenig anzufügen; es sei denn das

vierte Argument, dass die allgemeine Wehrpflicht
entscheidend zur Gewinnung tüchtiger junger
Kader beiträgt. Noch immer erfasst die

Wehrpflicht das Gros der jungen Schweizer; und nach

wie vor sorgt die Wehrpflicht dafür, dass Jahr für
Jahr Tausende von motivierten Wachtmeistern,
höheren Unteroffizieren und Zugführern ausgebildet

werden können.

Dass diese jungen Kader unsere Armee heute

tragen, muss nicht besonders hervorgehoben werden.

Auch ihnen sind wir es schuldig, dass wir -
zum x-ten Mal - gegen die GSoA den Kampf
aufnehmen - und gewinnen!

toi
Peter Forster, Chefredaktor
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